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Preßburg. 


Den 8. dieſes iſt die Inſurrekzions⸗ 


infanterie der loͤbl. Trentſchiner Ges 
ſpanſchaft ebenfalls mit tuͤrkiſcher Mu⸗ 
ſik und klingendem Spiele hier durch⸗ 
marſchirt, und hat den Weg nach 


Oedenburg genommen, wo ſelbe bis 


auf weitere Ordre verbleiben wird. 
Prag vom 7. November. 
Seine koͤnigliche Hoheit der Erzher⸗ 
zog Karl haben den weſentlichen In⸗ 
halt des Organiſazionsplans fuͤr die 
vaterlaͤndiſche Legion, welche aus 20 
Bak aillons beſtehen wird, in gedraͤng⸗ 
ter Kürze mittels einer Proklamazion 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Dienſtag den 18. Nobember 1800. 


Te 


Die Montour für die Legion be⸗ 
ſteht in Folgendem: als in einem 
rehgrauen Roͤckel in Art einer Gurka, 
einem weiſſen Leibel, himmelblauen 
langen Beinkleidern, runden Hut mit 
Federbuſch, ſchwarzen Halsflor, Ror 
quelor, 2 Hemden, 2 Gattien und 
Torniſter. = > 

Die Bewaffnung: in einem Feuer⸗ 


gewehre mit Bajonette, ‚einer Patron⸗ 


taſche, und einen Saͤbel mit Kuppel. 

Dem Herrn Feldmarſchalllieutenant 
Freiherrn von Kerpen, welcher als 
Diviſſonsgeneral bei der Legion ange⸗ 
ſtellt iſt, wird die Leitung der Orga⸗ 
niſtrung der aus Moͤhren und Schle⸗ 


ſien zugetheilten 8 Bataillons uͤbertra⸗ 


gen, 
Main 


In ain vom 1. November. 
2 ©: ſagt aufs neue, die Schlei⸗ 


worden, und zwar auf Gegenvorſtel⸗ 
lungen, die man k. k. Seits gemacht 
habe, und wobei der Begriff eines 


de nicht verändert werden dürfe, zum 
Grund gelegt worden ſey. Briefe aus 
Ulm und Ingolſtadt melden indeſſen 
noch nichts von Einſtellung der dorti⸗ 
gen Demolizions arbeiten. 
Bayern vom 31. Oktober. 
Zu Ingolſtadt iſt folgende Bekannk⸗ 


machung erſchienen: „Es wird hie⸗ 


mit oͤffentlich zu jedermanns Wiſſen⸗ 


ſchaft bekannt gemacht, daß alle die⸗ 


jenigen, welche Holz oder Eiſenwerk 
ſich verſchaffen wollen, das zum Fe⸗ 
ſtungsbau und zur Vertheidigung des 
Wlotzes bisher diente, ſich alle Tage 
und zu jeder Stunde an Heren Gene⸗ 
taladjutanten Jarry und Herrn Inge⸗ 


nieurhauptmann Sardin wenden koͤn⸗ 


nen, indem beide vom Oberbefehls ha⸗ 
ber und vom General Grenier befehligt 
ſind, die Feſtungswerke zu ſchleifen 
und das dahin verbrauchte Holz und 
Eiſen zu verkaufen. Die Kaufliebha⸗ 
ber werden ſonach die Kaufbedingun⸗ 
gen erfahren, und auch die erforder: 
lichen Anweiſungen in Hinſicht der Ei⸗ 
„genſchaft und Menge der zu kaufenden 
Gegenſtaͤnde ſowohl, als auch ruͤck⸗ 
ſichtlich der leichten Abfuhr und Zah⸗ 
lungsleiſtung erhalten.“ 
Roveredo vom 22. Oktober. 


Die Nachricht von der Beſetzung a 


Toskana's durch die Franzoſen hat ei⸗ 


Unterpfandes, das in ſeinem Beſtan⸗ 


- me, So 
e oe Senſazion erregt. Eines 
ihrer Korps iſt auch nach der Seite 


Fung der drei Feſtungen ſey eingeſtelle von Ravenna und Comaecchio mars 


ſchirt, wo es eine Kontribuzion auf 
erlegt, und 6 Kanonen genommen 
hat. Seit jenem Vorfall heißt es, 
daß das Hauptquartier der kaiſerlichen 
Armee uͤber Verona wieder vorwaͤrts 
verlegt werden ſoll. Keiner wird jetzt 
uͤber die Vorpoſten gelaſſen. Auch 


werden keine Paͤſſe nach den Gegenden 


ertheilt, welche die Franzoſen beſetzt 
haben. 
Mayland vom 19. Oktober. 

Man rechnet das engliſche Eigen⸗ 
thum, welches den Franzoſen zu Li⸗ 
vorno und uͤberhaupt in Toskana in 
die Haͤnde gefallen; auf viele Millio⸗ 
nen. 

General Bruns wil den Waffen⸗ 
ſtillſtand in Italien nicht anders, als 
unter der Bedingung verlängern, daß 
ihm das Großherzogthum Toskana 
zum Unterpfand eingeraͤumt bleibe, 
weil er ohne dem Beſitz deſſelben nicht 
ſicher ſey, und die Englaͤnder leicht 
zu Livorno eine Landung haͤtten unters 
nehmen koͤnnen. 

Italien vom 24. Oktober. 

Die neapolitaniſchen Truppen, wel⸗ 
che bereits bis Frasegti unweit Rom 
gekommen waren, haben Halt ges 


macht. Am 8. d. machte dieſes Korps 


mehrere militaͤriſche Evoluzionen, und 
erhielt den ganzen Beifall des Gene⸗ 
rals Damas, der ſie anfuͤhrt. 

Der Pabſt hat eine Kommiſſion nies 
dergeſetzt, um den Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen und der Staats angelegenhei⸗ 

ten 


ten zu unterſuchen, und zu deren 
Verbeſſerung die zweckmuͤſſigſten Maaß⸗ 
regeln an die Hand zu geben. i 

Zu Neapel, wo ſich kuſſiſch⸗kai⸗ 
ſerliche Truppen befinden, herrſcht 
jetzt Ruhe und Uiberfluß. Am 29. 
September iſt dafelbſt der Ritter Fer⸗ 
rante, und zu Capua der Oberſte 
Deoglueo arretirt werden. Beide find 
nach Palerme geſandt worden. 


Peſars vom 22. Oktober. . 


Verfloſſenen Donnerſtag langte hier 
der General Calvin mit beilaͤufig 1500 
Mann an; dieſen Morgen kehrte er 
mit ſeinen Truppen in die Gegend 
der Romagna um, und ließ hier nicht 
mehr als 300 Mann zur Beſatzung. 
Man weiß die wahre Urſacht dieſes 
unverhofften Abzuges nicht. Calvin 
ſagte, daß er anderswohin ziehe, um 
Lebensmittel zu ſuchen, weil man 
von Ankona kein Getreid erhalten ha⸗ 
be, wohin dieſe Munizipalität einen 
Oeputirten mit einem Brief des Ge⸗ 
nerals Monnier an den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Kommandanten abgeſandt hatte. 


Vor feiner Abreiſe ließ General Cal⸗ 


vin der Munizipalität wiſſen, daß 
ſie ſein Quartier nicht vergeben ſoll, 
weil er in wenigen Tagen wieder zu⸗ 
ruͤckkommen werde. Wir haben nur 
auf wenige Tage Lebensmittel; in der 
Romogna if der Mangel derſelben 


Stockholm vom 24. Oktober. 
Note, uͤbergeben, von dem Mini⸗ 
ſteris Sr. Schwediſchen Majes 


ſtaͤt an den Miniſter Sr. Katho⸗ 


liſchen Majeſtaͤt zu Stockholm, 


zur Beantwortung der Reklama-⸗ 


zionen des Spaniſchen Hofes, 
datirt Ildephonſe, den 17. Sep⸗ 
tember 1800. f 

Se. Schwediſche Majeſtaͤt haben 
mit dem lebhafteſten Mißbergnuͤgen die 
Gewaltthaͤtigkeit vernommen, die einige 
Offiziers der engliſchen Marine gegen 
ein Kauffahrteiſchiff aus Schwediſch⸗ 
Pommern gebraucht haben, um ſich 
deſſelben zu einer feindlichen Unterneh⸗ 
mung gegen 2 Fregatten auf der Rhede 
von Bareellona zu bedienen. Voͤllig 
uͤbereinſtimmend mit Sr. Katholiſchen 
Majeftät in der Art, wie dieſer neue 


Mißbrauch der Macht und die gemein⸗ 


ſchaftliche Gefahr anzuſehen iſt, die 
aͤhnliche Beiſpiele ſowohl fuͤr die Neu⸗ 
trale als fuͤr die Kriegfuͤhrenden ſelbſt 
nach ſich ziehen koͤnnten, werden Se. 
Majeftät darüber zu London Beſchwer⸗ 
den führen laſſen, welche ſowohl Ihre 
freundſchaftlichen, Verbindungen mit 


dem Spaniſchen Hofe, als die Neu⸗ 
tralitaͤt der Flagge erfordern. 3 


Bei dieſen Reklamazionen, welche 
die Rechte der Flagge und der ſchwe⸗ 
diſchen Unterthanen zum erſten Gegen⸗ 
ſtande haben, werden es Se. Katho⸗ 


noch groͤſſer, und es iſt nicht mög⸗ ö liſche Majeſtaͤt gewiß gerecht finden, 
lich, daß ſich daſelbſt das groſſe Korps daß der Koͤnig ſich als Hauptparthei 


Truppen, welches ſich in die Kanto⸗ anſehe. 
lange aufhalten | 


nirungen versheilt, 
loͤnne. 


Indem Se. Maojeſtaͤt Ihr In⸗ 
tereſſe beſorgen, ſo wie Sie daſſelbe 


wohl einſehen, werden Sie gewiß nicht 
ee, das 
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bas Intereſſe Spaniens vergeſſen. 
Die Gerechtigkeit verlangt, daß man 


dasjeuige, was auf eine uͤble Art ge⸗ 
nommen worden, wieder herausgebe. 


Se. Majeſtaͤt werden darauf beſtehen, 


ohne jedoch den Erfolg dieſes Schritts 
zu verbuͤrgen. Sie werden zu ſeiner 
Zeit dem ſpaniſchen Hofe vertrauliche 
Eröffnungen uͤber die Diſpoſtzionen 
machen, in welchen Sie die engliſche 
Regierung in dieſer Hinſicht werden 
gefunden haben; allein ein gerechtes 


Zutrauen von Seiten Sr. Katholiſchen 


Mafeſtaͤt wird Ihnen unſtreitig bei 
dieſer Negoziazion die freie Wahl der 


Formen und der Mittel uͤberlaſſen, 
und Sie von jedem beſtimmten Zeit⸗ 


punkt, fo. wie von jeder Ark, abzule 
Spas: 


gender Rechenſchaft difpenfiren. 
nien, das, fo wie das übrige Euro⸗ 
pa, den langen Prozeß kennt, welchen 
Schweden zu London über Reſtituzio⸗ 
nen fuͤhren laͤßt, die an daſſelbe zu 


machen ſind, hat keine Urſache, ſich 


eine ſchleunigere Juſtiz in einer Sache 
zu verſprechen, wo es auf Reſtituzio⸗ 
nen ankommt, die an Feinde zu ma⸗ 
chen fi ſind. 

Uiberhaupt fehen, ſich Se. ſchwedi⸗ 
f&e Mafſeſtaͤt in gar keiner Verant⸗ 
wortlichkeit wegen eines Vofffalls an, 
deſſen Urſachen Ihnen ganz fremd ſind. 
Nach den Berichten, welche ſich der 
ſpaniſche Hof davon hat erſtatten laffen, 
iſt es bei den Umſtaͤnden, die er ſelbſt 


als erwieſen zuläßt, ſehr unerwartet 


geweſen, daß derſelbe die ſchwediſche 
Regierung und die ganze Nazion darin 
verwickelt. 


8 
$ 


Eingange des Hafens 


ſpekt zu verſchaffen. 


Es wurde ſehr traurig ſeyn, wenn 


das Unrecht eines dritten Verhaͤltniſſe 
brechen koͤunte, 
(direkte Diskußionen waͤhrend des ger 
genwaͤrtigen Kriegs nicht 


welche verſchiedene 
haben ver⸗ 
aͤndern koͤnnen. Es find öftere widri⸗ 
ge Vorfälle geweſen, die, wie es ge⸗ 


ſchienen, beſonders den ſpaniſchen Här 


fen eigen waren. Ein ſchwediſches 
Schiff, welches in dem Hafen von 
Paſſage ſelbſt, von den Englaͤndern ge⸗ 
nommen wurde; ein zweites, welches 
Franzoſen zu Alicante pluͤnderten und. 
gänzlich zerſtoͤhrten, und verſchiebene 
andere, die von franzoͤſiſchen Kapern 
genommen worden, welche ſich am 
von Mallaga 
befanden, haben Se. ſchwediſche Ma⸗ 
jeſtaͤt jedesmal zu Reklamazionen und 
freundſchaftlichen Einladungen an den 
ſpaniſchen Hof veranlaßt, zur Sicher⸗ 
heit des Handels ſeinem Gebiet Re⸗ 
Se. Majeſtaͤt 
über Ihre Vorſtellungen ſehr 
erfreut geweſen ſeyn, wenn Sie zu 
Ihren Gunſten einige Beweiſe von 
jener Energie angetroffen haͤtten, wel⸗ 
che die ſpaniſche Regierung jetzt in 
elner Sache gegen Sie an den Tag 
legt, bei welcher Sie bloß Klagen zu 
führen haben. Allein bei der Frucht⸗ 
loſigkeit Ihrer Reklamazionen haben 
ſich Se. Majeſtaͤt nicht von den Graͤn⸗ 
zen der Maͤßigung und Billigkeit ent 
fernt, die freundſchaftlichen Höfen an⸗ 
gemeſſen ſind, und zu welchen, wie 


wuͤrden 


Se. Mafeſtaͤt noch hoffen, der ſpani⸗ 


ſche Hof zuruͤckkehren wird, wenn er 
über die wahren Urſachen der verſchie⸗ 
i Dep 
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denen in feinen Häfen ſſtakt gehabten 
Unfaͤlle genauere Unterſuchungen wirb 
haben anſtellen laſſen. 


Indem unterzeichneter Hofkanzler die 


Ehre hat, dem Herrn Chevalier de la 
Huerta, 
Sr. Katholiſchen Maſeſtat, gegen⸗ 
waͤrtige Darſtellungen als Antwort 
auf feine Kommunikazionen vom 17ten 


September zu übergeben, ſo ergreift er 


mit Vergnügen dieſe Gelegenheit ꝛc. 
Orottningholm den 22. Oktober 
1800. 
(unterz.) F. von Ebrenheim. 
Großbritannien, 


In ber Londner Hofzeltung lieſt man 


unter dem Artikel Gefraͤß igkeit, fol⸗ 
genden ſonderbaren Aufſatz: Es ſitzt 
jetzt in den Gefaͤngniſſen zu Liverpool 
ein freßbegieriger Pohle, welcher 21 
Jahre alt und aus Benezin gebürtig 
iſt; er würde auf dem le Hoche durch 
ein Schiff, welches zur Eskadre des 
Sir J. B. Warren gehoͤrte, zum Ger 
faugenen gemacht. Dieſer Menſch hatte 
8 Bruder, welche alle von einem Va⸗ 
ter erzeugt waren, der ihnen zum Erb⸗ 
theil nichts als ſeine Gefraͤßigkeit und 
feine Armuth hinterließ, ſo daß ſie 
gensͤthiget wurden, Soldaten zu wer⸗ 
den, um ſich erhalten zu koͤnnen. 
3 Domery, von dem hier die Rede 
„fieng ſchon in feinem 13 Jahre 
die Wirkung einer großen Luſt 
fühlen, ' Ohngeachtet 


5 
zum Eſſen zu 


man ihm 2 Razionen mehr, als den 


andern Soldaten gab; ſo haͤtte er 
doch nicht leben koͤnnen, wenn ſeine 
Nameraden ihm nicht von ihren eigenen 


außerordentlichen Geſandten 


Porzionen etwas Hinzugefügt Ren 
Im Lager erſetzte er, wenn ihm das 
Fleiſch und das Brod nicht wie ge⸗ 
wohnlich gegeben wurde, es dadurch, 
daß er kaͤglich 5 Pfund Gras aß, 
Hunde, Katzen, und Maͤuſe dienten 
ihm ſeinen Heißhunger zu ſtillen. 
Oefters fraß er lebendige Katzen, wel⸗ 
che ihm Hande und Geſicht zerkratzten. 
Er war im preüßiſchen Dienſt, waͤh⸗ 
rend der Belagerung von Thiondille. 
Da die Lebensmittel ſparſam wurden, 
fo gieng er zu den Franzoſen über, 


Seine Gefräßigfeit wurde bald bei der 
franzöſiſchen Armee bekannt, und man 
machte ſich ein, ‚Vergnügen, ihm Hun⸗ 
de, 
welche er lebendig auffraß, wie auch 


Katzen und Ratten zu bringen, 


wovon er ſogar das Docht 
Er befand ſich unter 


Lichter, 
mit ver ſchluckte. 


der Zahl derer, die zur Expedizton ge⸗ 


gen Irland eingeſchifft wurden. In 
dem Schiff richtete, er eine ſchreckliche 
Konſumzion von allen Lebensmitteln 
an, welche die Soldaten und Matro⸗ 
ſen erſparten, um ihm dieſelben zu 
geben. Als das Schiff, Hoche, nach 
einem harten Gefechte ſich zu ergeben 


genoͤthiget wurde, und er ſich aͤußerſt 


vom Hunger geplagt fuͤhlte, fand er 
auf dem Verdeck das Bein eines Ma⸗ 
troſen, welches eine Kanonenkuge 


1115 Koͤrper getrennt hatte, er fral 
baſſelbe mit Gierigfeit, bis ein Naß 
troſe, empört gegen dieſes Schauſpiel⸗ 


ihm das Bein aus den Haͤnden riß 
und ins Meer warf. Seitdem er in, 
Liverpool im Gefaͤngniß if, hat er 
eine tobte Katze und 20 Ratten gefref‘ 
fen, 


* 
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en, obgleich man ihm bie Porzion 
von 10 Men ſchen zulaͤßt. Man hat 
oft geſehen, daß er die rohe Rindleber, 
3 Pfund Lichter, und einige Pfund ro⸗ 
hes Rindfleiſch in einem Tage aufge⸗ 
feeffen hat. Er ißt nur rohes Fleiſch 
gern, und ißt Brod und Huͤlſenfruͤchte 
nur dann, wenn er nichts anders hat. 
Seine Gefraͤßigkeit iſt ſo auſſerordent⸗ 
lich vorgekommen, daß der Doktor 
Johnſton, Kommiſſarius des Seewe⸗ 
ſens für die Kranken und Verwunde⸗ 
ten, dem Arzt des Spitals zu Liner 
pool geſchrieben hat, um ihn zu bit⸗ 


ten, ihm eine genaue Beſchreibung des er 
der Lebensbeſchaf⸗ 
fenheit und des Gemuͤths dieſes Men⸗ 
ſchen zu machen, und hat ihn aufgt⸗ 


thieriſchen Lebens, 


fordert, ihm auf folgende Fragen zu 
antworten: Wie es mit feinem Schlaf 
und Transſpirazion beſch affen ft? In 


welchem Grade ſtehet die Hitze. ſeines 3 


Koͤrpers nach bem Thermometer? ob 


fein Hunger größer, als dieſer feines 
Vaters? Ob feine Muskeln mehr oder 
weniger größer, als, diejenigen eines 5 


andern Menſchen von ſelbigem Alter 
ſind 2 Ob er einen eindringenden oder 
dummen Geiſt hat? welche Urfachen 
haben dieſe gierige Freßſucht hervor⸗ 
gebracht? Herr Gilbert Blane, Spi⸗ 
talarzt, befriedigte alle Aufforderungen 
des Doktor Johnſton, welcher alle 
Beſchreibungen, die er verlangte, er⸗ 
hielt. Er hatte ſogar die Neugierde 
ihn zu beſuchen, und von feiner Freß⸗ 
begierde ſich zu uͤberzeugen. In Ge⸗ 
genwart des Admiral Child und deſſen 
Sohn, des Herrn Forſter und anderen 


| Perſonen, hat Herr. Johnſten ihn in 
einem Tage 4 Pfund rohe Kuheiter, 
5 Pfund rohes Rindfleiſch, 12 Pfund 
Talg und 5 Bouteillen Porterwein eſſen 
und trinken geſehen, welches im Gan⸗ 
gen 21 Pfund Fleiſch oder Fett be⸗ 
traͤgt, wobei das Bier, was er den 
Tag hindurch geſoffen, nicht berechnet 
wird, jedoch „ ohne ſich zu uͤbergeben 
und zu uriniren, und ohne Stuhlgang 
zu haben, bis gegen 6 Uhr des Abends, 


wo er in fein Gefaͤngniß zuruͤck⸗ 
kehrte. 5 5 \ > 


Luneville vom 26. Oktober. 
Heute Abends um 9 Uhr iſt der 
Graf von Kobenzl über. Naney uner⸗ 
wartet von hier nach Paris abgereiſet. 
Die Ehrenwache, die man ihm hier 
gegeben hatte, hat er entlaſſen. Vor⸗ 
geſtern hatte er bei dem General Clar⸗ 
ke geſpeiſet. Den Staatsrath Jofeph 
Buonaparte, für den hier eine Woh⸗ 
nung in der Straſſe Seaͤvola einge⸗ 
richtet worden, hat man hier bis jetzt 
vergebens erwartet. Man glaubt, 
daß er, unterwegs hieher den Grafen 
von Kobenzl antreffen und mit ihm 
nach Paris reifen werde. Von Nan⸗ 
ey waren der Praͤfekt, der Komman⸗ 
5 dant der vierten Militaͤrdiviſion und 
andere oͤffentliche Beamte abgereiſet 
geweſen, um hier dem Grafen von 
Kobenzl ihre Aufwartung zu machen. 
Dieſer hatte den Kourier Leopold Mo⸗ 
vi, nach Paris geſandt, 


5 


ns 


tele 


erer. 


Avertiſſemente. 


Ed iktalzitazion. 
Nachdem Franz Kuliuski, ledigen 


Standes aus dem Nabomer Kreiſe fich | 


bereits im Fruͤhjahre 1798, ohne kreis⸗ 
Anitlichem Paß in das Ausland begeben 
hat, ſo wird von Seite der k. k. be⸗ 
vollmachtigten weſtgaliziſchen Einrich⸗ 
tungs⸗Hofkommiſſion dem gedachten 
Franz Kulinski hiemit bedeutet, daß 
derſelbe innerhalb vier Monaten von 
der Kundmachung des gegenwaͤrtigen 
Edikts bei ſonſt zu gewaͤrtigender Strafe 
der Vermoͤgenseinziebhung und des Ver⸗ 
luſts aller bürgerlichen Rechte zurück⸗ 
zukehren, nud dſich über die Urſachen 
ſeiner Abreiſe gehoͤrigen Orts zu recht⸗ 
fertigen habe. 
Krakau am ro. Oktober 1800. 


Johann Nepomuck Graf von Traut⸗ 


mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 


apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. f 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 
Nachricht 
von der k. k. bevollmächtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungs⸗Hofkommiffton. 
Nachdem bei der hierlaͤndigen Stadt 
Krasnpſtaw chelmer Kreiſes eine Syn⸗ 
dikatsſtelle mit einer Beſoldung von 
jährlichen 490 fl. rhn. zu beſetzen 


koͤmmt; ſo wird ſolches hiemit allge- 


mein kund gemacht, damit diejeni⸗ 
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att zu No 92. 
gen Kompetenten, welche dieſe Stelle 
zu erhalten wünſchen, ſſch mit ihren 
gehörig inſtruirten Geſuchen binnen 6 
Wochen unmittelbar an dieſe k. k. Ein⸗ 
richtungshofkommiſſion zu wenden wiſ⸗ 

fen moͤgen. s ? 

Krakau den zo. Oktober 1800, 


Freiherr von Gallenfels, 

k. k. Gubernialſekretaͤr. 

A uk uͤn digung. 
Nächſtkuͤnftigen sten Dezember dies 
ſes Jahres wird in Folge hoher Guber⸗ 
nialperordnung bei der k. k. krokauer 
Polizeidirekzion eine Lizitazion wegen 
Lieferung des noͤthigen Materiales zur 
Montour ſaͤmmtlicher Polizeimannſchaft 
für 37 Köpfe, als da iſt, hechtgraueß 
Tuch zu Hoſen, Weſten, Roͤcke und 
Maͤnteln, daun Leinwand zu Hemder, 
Gattien Unterfutter, endlich auch Huͤthe 
Stiefeln, Knöpfe und Zopf baͤnder nebſt 
gruͤnem Tuche zu Aufſchlaͤgen und Kra⸗ 
gen, Trillich zu Kitteln und Mantel⸗ 
futter nebſt Brodtorniſtern, endlich 
Halsbindeln abgehalten, und mit den 
Lieferanten, welche die billigſten Prei⸗ 
ſe eingehen, und mit einem angemeſſe⸗ 
nen Badium ſich verſehen koͤnnen, ein 
dreijaͤhriger Kontrakt angefchloffen wer⸗ 
de; diejenigen, welche ſich zu Erfuͤllung 
der ihnen, vorgelegt werdenden Be⸗ 
dingniſſen geneigt finden, haben am 
e 0 e Tage Vormittags um 9 
Uhr ſub Pro. 574. in der Spitalgaſſe 
zu erſcheinen. f 


Krakau am 6. November 1800, 

| Ediftalgitagiom 
Dem Adam Babezyk, Unterthan det 
Domininiums Hutki, aus dem 9 
Es 


He 


x 


0 TT 


Bezirk, und ſeinem Weibe, welche 
im Mai in das koͤnigl. preußiſche Ge⸗ 
biet gezogen find, wird von Seite der 
k. k. bevollmaͤchtigten weſtgaliziſchen 
Einrichtungshofkommiſſion khiemit be⸗ 


deutet, daß ſelbe binnen vier Monaten 


nach der Kundmachung des gegenwaͤr⸗ 


tigen Edikts bei ſonſt zu gewaͤrtigenden 


Verluſt aller buͤrgerlichen Rechte, und 


der Vermoͤgenskonfiskazion zuruͤckzu⸗ 


kehten, und ſich uͤber die Urſachen ih⸗ 
res Ausbleibens zu rechtfertigen haben. 
Krakau den 10. Oktober 1800. 


Johann Nepomuk Graf von Traut. 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmächtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. 

Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 

Chriſtian Graf von Wurmfer, 
8 x ER . Emmen ———ů—— 
Ediktal zit a zi o n. 
Nachdem der Rudawer Pfarreſunter⸗ 

than Kaſpar Sieprawski bereits im 

Auguſt 1700 mit feiner Familie in das 

koͤnigl. preußiſche Gebiet gezogen, und 

ſeitdem weder zurückgekehrt iſt, noch 
ſich uͤber ſein Ausbleiben gerechtferti⸗ 

get hat; ſo wird von Seite der k. k. 

bevollmaͤchtigten weſtgaliziſchen Einrich⸗ 

tungshofkommiſſion dem erwähnten Ka⸗ 
ſpar Sieprawski und deſſen mikgezoge⸗ 
nen Angehoͤrigen erinnert, daß dieſel⸗ 
ben innerhalb vier Monaten vom Tage 
der Kundmachung des gegenwartigen 

Edikts zurückzukehren, und ſſch über 

ihr Ansbleiben bei der k. k. Olkuſzer 


Bezirksdikekzion gehoͤrig auszuweiſen e 
als in Brieftaſchenformat 
ſtehenden Vorſchrift als Auswanderer \ 8 


haben, widrigeufalls ſelbe nach der be⸗ 


Schenck und berſegt bet Joſeph Georg kraßlet b. k, Gubernial⸗ Buchdrucker. 


angeſehen, ſofort aller buͤrgerlichen 
Rechte, und des zur Zeit der Nuswan⸗ 
derung beſeſſenen Vermoͤgens verluſtig 
erklaͤret werden ſollen. 

Krakan am 10. Oktober 1800. 


Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
aponoliſchen Majeftät bevollmaͤchtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen 
Chriſtian Graf von Wurmſer. 

Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 

und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 

gaſſe Pro. 229 iſt neu zu haben: 


Oeſterreichiſcher Toleranz» Bote, auf 
das Jahr 1851, mit Papier durch⸗ 
ſchoͤſſen, 33 kr. 23 

Derſelbe ſteif gebunden, 36 kr. 7 d 

Schreib⸗Haus = und Wirthſchaftska⸗ 
lender auf das Jahr 1801, mit Pos 

pier durchſchoſſen, 33 kr. ur 

Taſchenbuch für Damen 5 das Jahr 

1801 herausgegeben von Huber, La⸗ 
fontaine, Pfeffel und andern, mit 
Kupfern, ſauber gebunden, 2 fl, 

kr. : 

Der Bote aus Weſtgalizien, oder 
neuer Krakauerkalender auf das Jahr 
1801 gebunden, so kr. 

Taſchenbuch für das Jahr 1801 mit 
12 Monatskupfern ord. Band SER, 


48 kr. 8 
LE iu Atlas gebunden, 2 fl. 48 
SF, Se 
Derſelbe in engliſchen Marokoͤnleder 
gebunden, 


* 


* 


